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©ebanfen bei ber 33efict)tia,una, ber
3ürct)er «ftunftauêfrellung

SJtandjen ÜDMern ïommt cê gar
nidjt gum SSeroufjtfein, raie ungemein
populär unb berbtent fie ftdj um bic
sJJcaferei madjen tonnten, roenn fie
n i d) t mafen trjrirben!

Gcr roar ein berütjmter SJcafcr;
tro^bent gerieten ifjm mandjmat ganj
fn"tbfd)e ©adjen.

©djmieren unb ©afben f) i Cf t

allentbafben.

3Kafer, bleib bei beinern Seiften.
©ê gibt 2Jcenfdjen, bie immer

nod) SBorte finben, tuenngleid) ibnen
fdjon längft bie ©ebanfen ausgegangen
finb. to.

*
SSetrübenbe ^efîflellunçj

2Baê fcl)It ©ir benn, 2Jcarta?"
Std), id) bin fo unglüdlidj! ©enfe

©ir, eben finbe id) einen 9Jîat)nlbrief
beê §eiratê=33ermittferê an meinen
9J7ann bafj er benfefben nod) nidjt
begablt babe!"

(Sauferê ©rbetwatten
©aufergeit ift toieber ba,
junger SJcoft roill gären,
©ärt fo fang cr jung unb ftarï,
9Jcenfdj fann if)m'ê nidjt inebren.
Segt man ibn in Ueffeln, bann
SBirb e§ befto fdjfimmer,
©prengt bann Steif unb ©punten oft
©amt bem ^afj in krümmer.

©odj tjat er bann auêgetobt,
SBirb er fiat unb belle:
5ßt)iIofotot)ifd) ernfter (Seift
Stritt an ©rangeê ©teffe.
©prengt bann ineber $afs nod) Steif,
pflegt fid) gu bertiefen,
33iê ber 9Jcenfd) bie ©eiftcr roedt,
©ie im ©aufer fdjfiefen.

©enn, fo gabm er bann aud) tut,
©tbt er bod) gu fdjaffen:
îDcadjt auê Seuen, je nad) bem
©djafe ober Slffen.
Unb je älter, befto mefjr
Äommt gu straft er roieber:
3ttngt ben alïerftârrften SJcann

©djliefjlicfj fbtefenb nieber. grönjeben

3dâblict)eê auê ©raubünben

SSefanntfidj tjat bie Stegicrung beê

®antonê ©raubünben loegen G^efo t;x
ber 23erfdjlepbung ber SJÎaul* unb
ßlauenfeudje ein $agbberbot mit 33e=

gug auf fâmtftdjeê jagböareS SBilb (in=
ffufibe S3ären) etfaffen. Sarob grofje
©ntrüftung unter ber ©tlbc ber ^ägcr.
SJcetrroürbigermetfe glätteten fidj aber
bie fjodjgeberiben SBogett ber G5uirü»

ftung im SSolfe auffaflenber SBeife fetjr
rafdj. @ê gelang ber l). ^Regierung,
bem erregten SSofïe ba§ ^tgbbcrbot
mitubgerecfjt gu madjen, ttnb ntit roeldjer

9Jcotibierung! ©ic ©adje fofte fidj
gang einfad) beêfjalb beemaften rafd)
in 9Jcinne auf, toeil bie fj. ^Regierung
itt ber Sage toar, ben fttiftett S3eh)ei§

gu leiften, bafj fic äffe einigermaßen
in SBetradjt faflenben fdjmcreu S3bcfe

fefbft fdjon gefdjoffen batte. s.
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Manchen Malern kommt es gar
nicht zum Bewußtsein, wie ungemein
Populär und verdient sie sich um dic
Malerei machen könnten, wenn sie

nicht malen würden!

Er war ein berühmter Maler;
trotzdem gerieten ihm manchmal ganz
hübsche Sachen.

Schmieren und Salben hilft
allenthalben.

Maler, bleib bei deinem Leisten.
Es gibt Menschen, die immer

noch Worte finden, wenngleich ihnen
schon längst die Gedanken ausgegangen
sind. M.

Betrübende Feststellung

Was fehlt Dir denn, Maria?"
Ach, ich bin so unglücklich! Denke

Dir, eben finde ich einen Mahnbrief
des Heirats-Vermittlers an meinen
Mann daß er denselben noch nicht
bezahlt habe!"

Sausers Erdenwallen
Sauserzeit ist wieder da,
Junger Most will gären,
Gärt so lang er jung und stark,
Mensch kann ihm's nicht wehren.
Legt man ihn in Fesseln, dann
Wird es desto schlimmer,
Sprengt dann Reif und Spunten oft
Samt dem Faß in Trümmer.

Doch hat er dann ausgetobt,
Wird er klar und helle:
Philosophisch ernster Geist
Tritt an Dranges Stelle.
Sprengt dann weder Faß noch Reif,
Pflegt sich zu vertiefen,
Bis der Mensch die Geister weckt,
Die im Sauser schliefen.

Denn, so zahm er dann auch tut,
Gibt er doch zu schassen:

Macht aus Leuen, je nach dem
Schafe oder Afsen.
Und je älter, desto mehr
Kommt zu Kraft er wieder:
Ringt den allerstärksten Mann
Schließlich spielend nieder. Fàzchc»

Jagdliches aus Graubünden

Bekanntlich hat die Regierung des
Kantons Graubünden wegen Gefahr
der Verschleppung der Maul- und
Klauenseuche ein Jagdverbot mit Bezug

auf sämtliches jagdbares Wild
(inklusive Bären) erlassen. Darob große
Entrüstung unter der Güdc der Jäger.
Merkwürdigerweise glätteren sich ober
die hochgehenden Wogen der Entrüstung

im Volke auffallender Weise schr
rasch. Es gelang der h. Regierung,
dein erregten Volke das Jagdverbot
mundgerecht zu machen, und mit welcher

Motivierung! Die Sache löste sich

ganz einfach deshalb dermaßen rasch
in Minne auf, weil die h. Regierung
in der Lage war, den strikten Beweis
zu leisten, daß sie alle einigermaßen
in Betracht fallenden schweren Böcke

selbst schon geschossen hatte. x>.
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